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1. Thessalonicherbrief 5,9  
„Gott hat uns nicht für den 
Zorn und das Gericht be-
stimmt, sondern zur Rettung 
durch unseren Herrn Jesus 
Christus.“ 
 
Liebe Gemeinde,  
wozu sind wir eigentlich da?  
Was ist unsere Bestimmung?  
Wahrscheinlich hat sich diese Fra-
gen jeder Mensch schon einmal ge-
stellt. Oder? 
Sicher denkt „man“ nicht jeden Tag 
darüber nach.  
Vieles kommt erst an die Oberflä-
che, wenn wir einmal Zeit für uns 
haben, wenn da eine Zeit der Unter-
brechung ist - wie wir das alle auf 

unterschiedliche Art und Weise erlebt haben und jetzt durchleben. 
Sie kommt bestimmt, diese Frage nach dem, was meine Bestimmung ist.  
Sie kommt für die Reichen und die Armen, für die Einflussreichen und die, die am 
Rande stehen, für die, die im Glanz zu leben scheinen wie auch für die, die kaum 
einer kennt.  
Jeder Mensch steht vor der Frage, wozu er eigentlich bestimmt ist. Ob er oder sie 
einmal ein Windhauch der Geschichte sein wird oder ob da mehr ist. Ob es eine Be-
stimmung des Menschen gibt, die über dieses Leben hinausreicht? 
Und das ist hier die Antwort, die eine Gute! Nachricht unter den Millionen von an-
deren Nachrichten der Welt: Aus der Bibel, dem Neuen Testament, dem 1. Thessa-
lonicherbrief, dem ältesten Brief des Apostel Paulus 5,9 an Dich und mich: „Gott 
hat uns nicht für den Zorn und das Gericht bestimmt, sondern zur Rettung durch 
unseren Herrn Jesus Christus.“ 
Huuurrraaaaa. Das bange Fragen, wozu wir eigentlich da sind und was auf uns 
wartet, ist ja schon längst in Jesus Christus beantwortet.  
Gerettet sind wir in ihm, für Zeit und Ewigkeit!  
Das ist unsere Bestimmung, die uns Gott selbst schenkt. Was für ein Geschenk. 
Ohne Vorleistung, ohne Abzahlung, ohne kleingedruckte Sonderbestimmungen. 
Gibt es eine bessere Nachricht?  
„Gott hat uns nicht für den Zorn und das Gericht bestimmt, sondern zur Rettung 
durch unseren Herrn Jesus Christus.“ 
Unter diesem rettenden Wort Ihnen Gottes Segen für die kommenden Zeiten. 
Herzliche Grüße Matthias Overath 
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Liebe Gemeinde, wenn sich auch in 
diesen Zeiten auch im Gemeindeleben 
viel verändert hat, so gibt es doch viele 
Angebote, miteinander im Gespräch und 
Gebet zu bleiben. Von den Gruppen und 
Kreisen der Gemeinde wissen wir, dass 
es dort einen regen Austausch über Tele-
fon, Handy und Computer gibt (je nach-
dem, was genutzt wird). Wir hoffen, 
dass die Gruppen- und Kreise sich dann 
wieder nach den Sommerferien treffen 
können – wenn sich die Gesamtlage 
nicht wieder verschlechtern sollte.  
Die Pfarrer der Gemeinde sind auf die 
gleiche Weise – wie die Gruppen und 
Kreise - mit vielen Menschen aus der 
Gemeinde im Kontakt. Da gibt es zum 
Beispiel Anrufe in die Krankenhäuser 
und Altenheime, Kontakte zu Kranken, 
die zuhause wohnen, Rückrufe rund um 
die Seelsorge, Rückrufe mit Gebetsanlie-
gen und vieles mehr. Falls Sie einen An-
ruf wünschen, melden Sie sich gerne im 
Gemeindebüro. 
Hilfe für diejenigen, die zur Zeit nicht 
mehr selber einkaufen können, ist im 
Gange. Danke für alle, die dort mithel-
fen. 
Atemschutzmasken, ehrenamtlich mit 
Erfahrung und Liebe hergestellt. Vielen 
Dank!. Sie werden weiterhin gerne an 
Nachfragende abgegeben. 
Planungen der Gemeinde, die Personal-
angelegenheiten und Bauangelegenhei-
ten betreffen, wurden in der Zwischen-

zeit vor allem in Videokonferenzen mit 
dem Superintendenten besprochen.  
Jetzt beginnen aber wieder die Presbyte-
riumssitzungen vor Ort – natürlich mit 
entsprechendem Abstand. 
Die Flüchtlinge, die in unserer Gemein-
de getauft wurden, werden vor allem mit 
den elektronischen Medien weiter be-
treut. Oft kommt es vor, dass wir von 
ihnen auch geistliche Impulse für den 
Alltag der Gemeinde erhalten. 
Und der Sonntag? Feiern wir Gottes-
dienst. In der Martin-Luther-Kirche mit 
zur Zeit 45 Personen und in der Heilig-
Geist-Kirche mit zur Zeit 20 Personen. 
Dazu bieten wir weiter den Gottesdienst-
Rundbrief an, für alle, die nicht mit den 
digitalen Medien erreichbar sind.  
Um die 150 Gemeindeglieder werden 
angeschrieben. Sie erhalten zum Sonntag 
eine Einstimmung mit Gebet, Lied, Le-
sungen und Predigt.  
Diejenigen, die über E-Mail und oder 
WhatsApp erreichbar sind, erhalten die-
se Einstimmung zusätzlich mit Videos 
(Glockengeläut, Lied von der Orgel, Bil-
der vom Anzünden der Osterkerze, Au-
dio-Predigt).  
Um die 600 Gemeindeglieder werden 
auf diese Weise direkt erreicht. Und vie-
le senden weiter, sodass die Reichweite 
noch deutlich größer sein wird. Wenn 
Sie dabei sein möchten: melden Sie sich 
im Gemeindebüro. 
Auf unserer Homepage maluki finden 
Sie eine Auswahl dieser und weitere An-
gebote. 
 
P.S.: Gerade erhalten wir die Nachricht, 
dass die Ök. Gemeindefeste Holsterhau-
sen und Rhade ausfallen.   
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„Die Welt ist im Wandel…“  
Am letzten Sonntag im April endete die Amtszeit 
unseres Presbyteriums, des Leitungsorgans der E-
vangelischen Kirchengemeinde Holsterhausen an 
der Lippe.  
Es sind ausgeschieden (aus alters- oder beruflichen 
Gründen): Rainer Boden, er war seit 1993 im Amt; 
Susanne Kogelboom, sie war seit 2006 im Amt;  
Lisa Kuehn, sie war seit 2016 im Amt;  
Hartmut Lesch, der war seit 1988 im Amt;  
Charlotte Oberste-Hetbleck, sie war seit 2008 im 

Amt; Heidrun Römer, sie war seit 1993 im Amt.  
Aus dem bisherigen Presbyterium sind Dagmar Lachs, Gabriele Prang,  
Dietmar Roth, Ute Scharf, Stefan Schmitz und Walter Spriwald diejenigen, die 
dem Presbyterium in der jetzigen Amtszeit angehören.  
Neu dazu kommen Andreas Adamzik, Andreas Müller, Birgit Pilkmann,  
Udo Rudner und Wolfgang Brockmann.  
Ein gemeinsames Foto findet sich auf Seite 28 - mit Abstand. 
Herzlichen Dank und Gottes Segen den bisherigen und zukünftigen Mitgliedern 
des Presbyteriums! Sobald es die Zeiten erlauben, wird in einem Festgottesdienst 
den scheidenden Presbyterinnen und Presbyter für Ihren treuen Dienst gedankt und 
die neuen Presbyterinnen und Presbyter zum Amt gesegnet. 
Zum „treuen Dienst“ ein wunderbares Wort von Paulus und Timotheus für alle, die 
sich durch den Anfänger und Vollender in einen der vielen Dienste in der Kirchen-
gemeinde haben stellen lassen:  
Philipperbrief Kapitel 1,1 ff.: „Paulus und Timotheus, Knechte Christi Jesu, an alle 
Heiligen in Christus Jesus in Philippi samt den Bischöfen und Diakonen:  Gnade 
sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem Herrn Jesus Chris-
tus! Ich danke meinem Gott, so oft ich euer gedenke – was ich allezeit tue in allen 
meinen Gebeten für euch alle, und ich tue das Gebet mit Freuden –, für eure Ge-
meinschaft am Evangelium vom ersten Tage an bis heute; und ich bin darin guter 
Zuversicht, dass der in euch angefangen hat das gute Werk, der wird's auch vollen-
den bis an den Tag Christi Jesu.“ 
Hier noch ein Blick auf einen Teil der verteilten Aufgaben innerhalb unseres 
Presbyteriums: Kirchmeister für Finanzen: Stefan Schmitz. Stellvertretender 
Kirchmeister für Finanzen: Dietmar Roth. Kirchmeister für Gebäude: Walter 
Spriwald. Stellvertretender Kirchmeister für Gebäude: Andreas Adamzik. 
In den Verbandsvorstand der evangelischen Kirchengemeinden von Dorsten 
werden entsandt: Dagmar Lachs und Ute Scharf. In die Verbandsvertretung 
werden entsandt: Birgit Pilkmann, Gabriele Prang, Udo Rudner,  
Wolfgang Brockmann und Andreas Müller.  
In die Kreissynode werden entsandt: Andreas Adamzik, Ute Scharf und  
Walter Spriwald. 
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Das Jochen-Klepper-Haus, auch 
Maria Lindenhof genannt. Es wurde auf 
geschichtsträchtigem Boden gebaut und 
im Juni 1981 fertiggestellt. 
Wir sehen auf dem Foto einen Teil des 
hinteren Gartens mit der neuen alten 
Glocke, die zusammen mit dem Kir-
chenchor im vergangenen Advent einge-
weiht wurde.  
Es ist geplant, die Glocke am 23. Mai 
um 10.30 Uhr durch den Glöckner des 
Hauses wieder zum läuten zu bringen. 
Dann feiern wir wieder Gottesdienst un-
ter freiem Himmel.  
Dieses Mal mit dabei unser Bläserkreis. 
„Lobe den Herren“, „Großer Gott wir 
loben dich“ und „Amazing Grace“ wer-
den erklingen.  
Das Bibelwort blickt auf die nahe 
Pfingstgeschichte aus dem Anfang der 
Apostelgeschichte und wird durch Laut-
sprecher verstärkt, damit es ringsum Ge-
hör findet.  
Die Bewohner und das Team des Hauses 
sind mit Abstand auf den Balkonen und 
auf Stühlen im Garten verteilt, so dass 
viele Menschen sicher am Open-Air-
Gottesdienst teilnehmen können.  
Die gut besuchte Premiere dieser Form 
von Gottesdienst in der hinter uns lie-
genden Osterzeit hatte allen Beteiligten 
Mut gemacht, es wieder miteinander zu 
versuchen. 

Ein Blick auf unser Kleiderkam-
mer-Team  
(Einige fehlen auf dem Foto) 
Kurz vor der „Corona-Krise“ hatte uns 
eine traurige Nachricht ereilt. Wir erhiel-
ten den Hinweis, dass die sehr gut be-
suchte Kleiderkammer unserer Kirchen-
gemeinde mit ihren leider sehr beengten 
Räumlichkeiten nicht mehr den neusten 
Sicherheitsvorschriften entsprechen 
wird. So waren wir in den vergangenen 
Wochen unterwegs, um nach anderen 
Räumlichkeiten Ausschau zu halten. 
Bisher ohne Erfolg. Doch die Hoffnung 
haben wir noch nicht ganz aufgegeben.  
Aber: die Kleiderkammer der Kirchen-
gemeinde am Pfarrhaus Martin-Luther-
Straße 48 muss ab sofort dauerhaft ge-
schlossen bleiben.  
Es können keine Kleider mehr geholt 
werden. Es kann keine Kleidung mehr 
abgegeben werden.  
Bitte wenden Sie sich jetzt an die ande-
ren Kleiderkammern in Dorsten. 
Bitter ist es. 50 Jahre Geschichte, Begeg-
nungen, Hilfe für viele Menschen in Not, 
wunderbare Teams. Unzählige Stunden 
an Arbeit sind da zusammen gekommen.  
Ein herzliches Dankeschön an alle, die 
geholfen haben.  



Pilgern im Pott 2021 
Eine Nachricht von unseren Freunden 
von St. Antonius und St. Bonifatius:  
In diesem Jahr ist es schwierig, Pilgern 
im Pott im gewohnten Rahmen durch-
zuführen. Die Fahrten mit dem öffentli-
chen Nahverkehr, Abstandhalten beim 
Laufen, die Unsicherheit, ob und wie 
Gaststätten wieder geöffnet sind, ob 
Kirchen geöffnet sind und jemand uns 
empfangen kann – alles das macht eine 
sichere Planung und Durchführung 
kompliziert. 
Darum werden wir Pilgern im Pott in 
diesem Jahr aussetzen. 
Eine Alternative im örtlichen Rahmen 
für den 6. Juni wird überlegt. Nähere 
Informationen erfolgen zu einem späte-
ren Zeitpunkt. 
 

Goldene Konfirmation  
In der Martin-Luther-Kirche feiern wir 
hoffentlich am 25. Oktober Goldene 
Konfirmation.   
Alle, die 50., 60., 65., 70., 75., 80. Jubi-
läum haben, sind herzlich eingeladen.  
Bitte melden Sie sich bei Interesse im 
Gemeindebüro. 
 
Die Männergruppe „Man(n) trifft 
sich“ wird sich leider in den nächsten 
Monaten, bedingt durch die Corona-
Pandemie, nicht treffen. 
Das nächste Treffen kann voraussicht-
lich erst wieder im September statt fin-
den. 
 
Ök. Taizé-Abendgebet in der Martin-
Luther-Kirche mit Gesängen aus Taizé 
und anderen Liedern, Bibelworten, me-
ditativen Texten, einer längeren Zeit der 
Stille sowie mit freien Fürbitten. Herzli-
che Einladung an alle!  
Wir hoffen, dass wir uns nach den Som-
merferien wieder treffen können. Wir 
melden uns.  
Yvonne Knedlik + Conny Kraft  
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Treffen: Sonntagabend, 21 Uhr, trotz 
Corona-Pandemie? 
Seit mehreren Wochen können wir in 
unserer Gemeinde leider keine Gottes-
dienste in gewohnter Form feiern und 
auch allgemeine Treffen sind untersagt. 
Vielen fehlt dieses sehr.  
So kamen 15 Personen aus verschiede-
nen Kirchengemeinden in ökumenischer 
Verbundenheit auf die Idee, eine What-
sApp-Gruppe zu bilden und jeden Sonn-
tag um 21 Uhr ein gemeinsames Gebet, 
dass von einem aus der Gruppe an alle 
gesendet wird, zu beten und gleichzeitig 
eine Kerze zu entzünden. Diese Kerze 
wird dann per Foto zur Gruppe gesen-
det.   
Obwohl wir uns dann nicht persönlich 
treffen können, sind wir dadurch im Ge-
bet miteinander verbunden.  
Die kompletten „Kerzenbilder“ in Farbe 
können auf der Homepage „maluki.de“ 
unserer Gemeinde angesehen werden. 
Walter Spriwald 
 

 
 
 

Ein Gebet in diesen Zeiten 
In Zeiten von Verunsicherung und 
Krankheit kommen wir gemeinsam zu 
Dir und werfen alle unsere Sorgen auf 
Dich. Du schenkst uns neue Zuversicht. 
Du bleibst uns nahe, auch wenn wir Ab-
stand voneinander halten müssen.  
Wir sind in Deiner Hand geborgen, 
selbst wenn wir den Halt zu verlieren 
drohen.  
Wir bitten Dich: für alle Menschen, die 
sich mit dem Corona-Virus angesteckt 
haben und erkrankt sind; für alle Ange-
hörigen, die in tiefer Sorge sind; für alle 
Verstorbenen und für die, die um sie 
trauern; für alle, die Angst um ihren Ar-
beitsplatz haben und um ihre Existenz 
fürchten.  
Sei ihnen allen nahe, gib ihnen neue 
Hoffnung und Zuversicht, den Verstor-
benen aber schenke das Leben in Deiner 
Fülle. 
Wir bitten Dich: für alle Ärztinnen und 
Ärzte, für alle Pflegenden in den Klini-
ken, Heimen und Hospizen; für alle, die 
Verantwortung tragen in Staat, Gesell-
schaft und Wirtschaft; für alle, die uns 
Tag für Tag mit dem Lebens-
notwendigen versorgen.  
Sei auch ihnen nahe und schenke ihnen 
Kraft, Mut und Zuversicht.  
Lass uns trotz aller Sorgen den Blick für 
die anderen nicht verlieren und ihnen 
beistehen. 
Mache uns bereit, Einschränkungen in 
Kauf zu nehmen und lass uns dazu bei-
tragen, dass andere Menschen nicht ge-
fährdet werden.  
Erhalte in uns die Hoffnung auf Dich, 
unseren Gott, der uns tröstet wie eine 
liebende Mutter und der sich aller an-
nimmt. 
Durch Jesus Christus. Amen. 
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Puppenhaus 
für „Hand in 
Hand“ 
Ein Mitglied 
des Männer-
kreises hat vor 
einigen Tagen 
dem Kinder-
garten ein gro-
ßes Puppen-
haus gespendet. 
Es wurde jetzt 
vorbeigebracht 
und in der Bä-
rengruppe auf-
gestellt.  

Die Kinder freuen sich.  
Herzlichen Dank an den Spender.  
Stephanie Schonebeck 
 

Unsere Haus- und Bibelkreise 
Dienstags: Hauskreis „Löer“ Rhade 20 
Uhr (Ehepaar Löer, 02866/1358) 
Mittwochs: Bibelkreis: 19-20.30 Uhr; 
MLK; Fr. Ehlert (02867 / 2670246) 
Donnerstags: Bibelstunde AZ: 16 Uhr,  
Pfrn Dürkop 
Freitags: Bibelgesprächskreis Gemein-
dezentrum Rhade 2.+4. Freitag, 19.30 
Uhr - Gitte Bruntink (02866-4816) + 
Ewald Stolle (02866-4360) 
Samstags: „365“ - Bibel-Teilen.  
14-tägig im Neuen Gemeindesaal.  
- Bibelstunde und Gottesdienst im Al-
tenzentrum müssen auch noch pausie-
ren. Aber es gibt dort besondere Ange-
bote, die helfen, die Zeit mit guten An-
regungen für die Seele zu überbrücken. 



Archiv der 
Gemeinde 
Bei einer 
Sichtung der 
gesammelten 
Unterlagen 
aus der Ge-
schichte un-
serer Ge-
meinde fand 
sich dieses 
bisher nicht 
bekannte 
Schriftstück 
von Pfarrer 
Krüsmann. 
Lesen Sie 
selbst. Es 
lohnt sich. 
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Sterbehilfe? - Ein drängendes Thema, 
das in den vergangenen Wochen in Ver-
gessenheit geraten ist. Dabei kam es ei-
nem Erdbeben gleich, dass das Bundes-
verfassungsgericht vor wenigen Monaten 
das Verbot der geschäftsmäßigen Förde-
rung der Selbsttötung aufgehoben hat. In 
einem ökumenischen Wort haben die 
christlichen Kirchen unserer Landes da-
gegen protestiert. Hier der Wortlaut: „Mit 
großer Sorge haben wir zur Kenntnis ge-
nommen, dass das Bundesverfassungsge-
richt das Verbot der geschäftsmäßigen 

Förderung der Selbsttötung (§ 217 StGB) 
aufgehoben hat. Dieses Urteil stellt einen 
Einschnitt in unsere auf Bejahung und 
Förderung des Lebens ausgerichtete Kul-
tur dar.  
Wir befürchten, dass die Zulassung orga-
nisierter Angebote der Selbsttötung alte 
oder kranke Menschen auf subtile Weise 
unter Druck setzen kann, von derartigen 
Angeboten Gebrauch zu machen.  Je 
selbstverständlicher und zugänglicher 
Optionen der Hilfe zur Selbsttötung näm-
lich werden, desto größer ist die Gefahr, 
dass sich Menschen in einer extrem belas-
tenden Lebenssituation innerlich oder äu-
ßerlich unter Druck gesetzt sehen, von 
einer derartigen Option Gebrauch zu ma-
chen und ihrem Leben selbst ein Ende zu 
bereiten.“ 
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Das Gedicht von Walter Benjamin ist ein 
sehr persönliches Vermächtnis von ihm. 
So lese ich es. In den Worten findet sich 
viel von seiner Lebensgeschichte wieder.   
Von welchem Lied er wohl hier spricht? 
 
Heute kam mir ein Lied in den Sinn, das 
unser Kirchenchor gesungen hat: 
„Schönster Herr Jesu, Herrscher aller 
Enden/Herren, Gottes und Marien Sohn: 
Dich will ich lieben, Dich will ich ehren, 
Du meiner Seele Freud und Kron. 
Schön sind die Felder, schön sind die 
Wälder in der schönen Frühlingszeit; 
Jesus ist schöner, Jesus ist reiner, der un-
ser traurig Herz erfreut. 
Alle die Schönheit Himmels und der Er-
den ist verfasst in Dir allein. 
Nichts soll mir werden lieber auf Erden 
als Du, der schönste Jesus mein.“ 

Ob in diesem Lied eine Verbindung 
besteht zum „Schönsten“ hin in der 
letzten Zeile von Walter Benjamin?  
      Matthias Overath 
Das Lied stammt übrigens aus der Fe-
der von Hoffmann von Fallersleben.  
Sein Grab findet sich auf dem Friedhof 
von Corvey / Höxter. (Foto privat) 
 

Einst wird von dem Gedenken und Vergessen 
von Walter Benjamin 

 
Einst wird von dem Gedenken und Vergessen 
Nichts bleiben als ein Lied an seiner Wiege 

Das nichts verriete und das nichts verschwiege 
Wortloses Lied das Worte nicht ermessen 

 
Ein Lied das aus dem Grund der Seele stiege 
Wie aus der Erde Winden und die Kressen 
Wie Stimmen in den Orgelton der Messen 
In dieses Lied sich unser Hoffen schmiege 

 
Kein Trost kann außer diesem Liede leben 
Und keine Traurigkeit fern von dem Lied 

Darin sind Stern und Tier wie in Geweben 
 

Und Tod und Freunde ohne Unterschied 
In diesem Liede lebt ein jedes Ding 

Dieweil der Schritt des Schönsten in ihm ging. 
 

Erscheinungsjahr: unbekannt. Gesammelte Schriften. Band 7. Seite 33. 
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Die Gruppen- und Kreise müssen leider noch eine Weile aussetzen. 
 
Gemeindegruppen der Martin-Luther-Kirche. Herzliche Einladung! 
Sonntag: Prime-Time, Kreis für junge Erwachsene, 16-19 Uhr, zweiwö-
chentl.,Gem.haus Ahornstraße, Esther Schoel (015783754720) 
Montag: Frühstückskreis: 9 Uhr, Pfrn. Dürkop (965189) 
Kinderchor: Luther-Lerchen: 16 Uhr, Ahornstr. 4, maluki-singers: 16.45 Uhr; 
Singing Actors: 18.15 Uhr, Ahornstr. 4; Fr. Fleckenstein (0176-64108998) 
Blaues Kreuz: 19.00 Uhr;    
Bläserkreis: 19.30 Uhr, Ahornstr. 4; Hr. Robatschewski (01775100293) 
Dienstag: Sitzgymnastik für Senioren: 10 – 11 Uhr; Fr.Wagener (7869665) 
Konfi 8: 16.30 Uhr, Pfr. Deppermann (950538) + Esther Schoel (015783754720) 
Offener Jugendtreff Ahornstraße 18 Uhr, Pfr. Deppermann (950538) + Sophie 
Kaßner (015789221994) 
Geschichtskreis: 19 Uhr, 1. Di i M, Hr. Biermann (81351) 
Männerkreis: 18.30 Uhr, 2. Di i M, Hr. Spriwald (02045/960896) 
Blaues Kreuz: 19 Uhr, 3. Di i M;  
Mittwoch: Lesekreis: 9 Uhr nach Vereinbarung; Pfrn. Dürkop (965189) 
Kreis der Frauen:15 Uhr; Fr. Kortmann 699513 
Single-Treff:16Uhr, MLK; Treffpunkt nach Absprache  Fr. Prang (605354) + Fr. 
Walter (605343) 
Kartenspielen: 17 Uhr, zweiwöchtl. ungerade KW, MLK, Hr. Deinlein (64315) 
Spieletreff: 19 Uhr, Clubraum Ahornstraße, zweiwöchentl. - Hr. Kirsch (71803) 
Bibelkreis: 19-20.30 Uhr; nach Absprache; MLK; Fr. Ehlert (02867/2670246) 
Donnerstag: Bibelstunde AZ: 15 Uhr; Pfrn. Dürkop 
Abenteuer Frauen: 19 Uhr; letzter Do i M - Fr. Hoffjann (45916) 
Gesprächskreis der Frauen: Fr. Boden (63226) 
Eine-Welt-Kreis: 19.30 Uhr;  - Fr. Deppermann (950538) 
Handglocken-Ensemble: 19 Uhr; - Hr. Endrös 
Anonyme Alkoholiker: 20 Uhr 
Freitag: 17.30 Uhr, Jugendgottesdienst-Team; Lara-Jill Harding (015785649264) + 
Pfr. Deppermann (950538) 
Gebetskreis: 18 Uhr, 3. Freitag i.M.; Pfr. Deppermann (950538) 
 
Weitere Kreise (in Auswahl): Lektorenkreis - Fr. Prang (605354); Besuchsdienst-
kreis - Fr. Hönow (02369-6620); Kirchcafeteam - Fr. Prang (605354); 
„Schwerstkranke und Sterbende begleiten“ - Fr. Wülbeck (015112071249) Arbeits-
kreis Mission - Pfr. Deppermann (950538); Samstags-Bibelfrühstück; Freundes-
kreis Newtownabbey - Fr. Schulte-Huxel (50087); Bibelkreise Seite 8f.; 
Ök.Taizégebet-Yvonne Knedlik+Conny Kraft (602580); Glaubenskurs für Flücht-
linge - Pfr. Overath (965269); Sprachkurse für Flüchtlinge - Fr. Prang (605354); 
Gottesdienste im Paulinum - Fr. Jaekel (68186); Unterstützerkreis Flüchtlinge - 
„Brücken bauen“; Umweltbeauftragter+Kreis - Rainer Walter (64177). 



Luther-Lerchen, Maluki-
Singers, Singing Actors: Die 
drei Kinderchöre der Gemeinde 
in Corona-Zeiten 
Corona hat uns alle überrollt, viele unse-
rer Pläne über den Haufen geworfen 
und keiner von uns kann zuverlässig 
sagen, wie es in den nächsten Monaten 
weiter gehen wird. Chorsingen ist mo-
mentan NICHT erlaubt!  
Wie kann es weiter gehen? Mir ist es ein 
großes Anliegen, nicht den Kontakt zu 
den Kindern in der Zeit der Beschrän-
kungen zu verlieren. Ich mache mir vie-
le Gedanken und kann mir vorstellen, 
nach den Sommerferien so zu verfah-
ren: Die momentan 36 angemeldeten 
Kinder der Luther-Lerchen im Kinder-
garten- und Grundschulalter werden in 
kleinen Gruppen in einem rollierenden 
System zu Proben eingeladen. Ich ver-
teile damit die Verantwortung der not-
wendigen Hygiene-und Abstandsver-
ordnungen, die ich alleine nicht über-
nehmen kann auf mehrere Schultern.   
Singen – ohne zu singen?  
Wir haben unsere Sprache, unsere Oh-
ren, unseren Körper!  
Ich erarbeite gerade ein Konzept, das 
uns die Möglichkeit gibt, in kleinen Ge-
meinschaften miteinander Musik zu er-

fahren und zu erspüren, ohne dass wir 
dabei singen.  
Mit diesem Angebot erfahren die Eltern 
und ihre Kinder gleichzeitig wie das von 
mir geplante generationsübergreifende 
Singen (neues Chorangebot ab irgend-
wann in 2021) funktionieren und Freude 
machen kann.  
Das Musical: „Keine Angst vor Goliath 
– Gott macht David groß“, das Jörg 
Remmers und ich in den letzten Mona-
ten komponiert und geschrieben haben, 
kann nicht wie geplant im September 
stattfinden. Die neuen Termine sind: 6. 
+ 7.2.2021. Möglichweise wird es bis 
dahin noch nicht möglich sein, alle Kin-
der singen zu lassen, wir denken gerade 
darüber nach, den Gesang in den kom-
menden Monaten in Kleinstgruppen 
aufzunehmen, zusammenzusetzen und 
einen Teil der Chorkinder während den 
Aufführungen unter Einhaltung der bis 
dahin verordneten Abstandsregelungen 
nur die Bewegungen zu den Liedern 
machen zu lassen.  
Die Maluki-Singers und Singing Actors 
(8-14 Jahre) proben weiter das Schau-
spiel des Musicals.  
Die Gruppen werden so geteilt, dass alle 
Abstandsvorschriften eingehalten wer-
den, im Gebäude tragen alle Masken. 
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Mir macht diese Situation zu schaffen. 
Ich warte auf das, was mir/uns erlaubt 
ist. An allen Stellen geht Gesundheit 
vor! Aus eigenem Interesse. Die Arbeit, 
der Gesang, die fröhliche Stimmung der 
Kinder fehlen mir sehr! Gottesdienst, 
Kinderchöre ohne Gesang: eine Heraus-
forderung, der wir uns stellen müssen. 
Doch es soll und wird weitergehen! 
Ich hoffe, dass wir alle gesund durch 
diese Krise gelangen und den Mut und 
die Kraft nicht verlieren, die wir an vie-
len Stellen nun brauchen. 
Heike Fleckenstein 
 
Liebe Grüße vom Mini-Kinder-
gottesdienst-Team.  
Wir sind zwei Familien mit jeweils zwei 
Kindern im Alter zwischen 1 bis 6 Jah-
ren.  
Wann es weitergeht? Alle Termine und 
weitere Informationen aktuell unter fa-
cebook.com/ Maluki.Kigo.Dorsten  
Euer Mini-KiGo-Team 
 
 
Für alle Kinder mit Eltern, Paten, 
Großeltern: Mini-Gottesdienste in der 
Martin-Luther-Kirche: Freitags, 12 Uhr. 
Mini-Andachten im Familienzentrum 
Hand-in-Hand: Donnerstags, 11.30 Uhr. 

Wann es weitergeht? Wir sagen es euch 
über die Kindergärten. Vielleicht begin-
nen wir auch bald mal mit einem Mini-
Gottesdienst im Garten der Kindergär-
ten. Bis bald… 
 
Ein Blick auf das biblische Anspiel 
beim letzten Familiengottesdienst.  
Die Geschichte von der Arche Noah als 
Puppentheater.  

Ein tolle Erfahrung für alle. 
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Alle Gottesdienste der kommenden 
Wochen unter Vorbehalt 
Sonntag, 31.5., Pfingstfest  

Zentralgottesdienst für alle ev. Gemein-
den: „Autokino-Gottesdienst“ 
Bismarkstr. 106: 10.30 Uhr - Der beson-
dere Gotttesdienst - Team + Band 
 
Montag, 1.6., Pfingstmontag 
Heilig-Geist-Kirche: 10 Uhr - Gottes-
dienst  - Pfr. Deppermann  
(Ök. Gottesdienst an der Rhader Mühle 
entfällt) 
 
Sonntag, 7.6., Trinitatis 
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Gottesdienst - Pfr. Overath  
Nachmittags dann in der Martin-Luther-
Kirche vier Konfi-3-Abschluss-
Gottesdienste (der Besuch der Gottes-
dienste und die Verteilung wurde im 
Vorfeld geregelt und richtet sich nur an 
die Konfi-3-Kinder + 2 weitere Perso-
nen aus den Familien) 
 
Sonntag, 14.6., 1. So n Trinitatis  
Heilig-Geist-Kirche: 9 Uhr - Gottes-
dienst  - Pfr. Overath 
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Gottesdienst - Pfr. Overath  
 
Sonntag, 21.6., 2. So n Trinitatis  
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Gottesdienst - Pfr. Deppermann  

(vielleicht mit einer ök. Aktion im An-
schluss an den Gottesdienst) 
 
Sonntag, 28.6., 3. So n Trinitatis  
Heilig-Geist-Kirche: 9 Uhr - Gottes-
dienst - Pfr. Deppermann 
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Gottesdienst - Pfr. Deppermann  
 
Sonntag, 5.7., 4. So n Trinitatis  
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Gottesdienst - Pfr. Korthaus  
 
Sonntag, 12.7., 5. So n Trinitatis  
Heilig-Geist-Kirche: 9 Uhr - Gottes-
dienst - Pfr. Deppermann 
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Gottesdienst - Pfr. Deppermann 
 
Sonntag, 19.7., 6. So n Trinitatis 
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Gottesdienst - Fr. Ehlert  
 
Sonntag, 26.7., 7. So n Trinitatis 
Heilig-Geist-Kirche: 9 Uhr - Gottes-
dienst - Pfr. Overath 
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Gottesdienst - Pfr. Overath 
 
Sonntag, 2.8., 8. So n Trinitatis  
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Gottesdienst - Pfr. Overath 
 
Sonntag, 9.8., 9. So n Trinitatis  
Heilig-Geist-Kirche: 9 Uhr - Gottes-
dienst - Pfr. Overath 
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Gottesdienst - Pfr. Overath 
 
Sonntag, 16.8., 10. So n Trinitatis  
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Gottesdienst - Pfr. Deppermann 
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Sonntag, 23.8., 11. So n Trinitatis  
Heilig-Geist-Kirche: 9 Uhr - Gottes-
dienst - Pfr. Overath 
Martin-Luther-Kirche: 10.30 + 14 Uhr -  
Konfirmation - Pfr. Deppermann 
(Gottesdienst bitte nur für die Konfir-
manden + engste Angehörige) 
 
Sonntag, 30.8., 12. So n Trinitatis  
Martin-Luther-Kirche: 10.30 Uhr -  
Gottesdienst - Pfr. Deppermann  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ein Blick auf den Weltgebetstag  
der Kinder 
Unser Konfi-3-Team hat für alle Konfi-
3-Kinder wieder einen wunderbaren 
Weltsgebetstag vorbereitet und durchge-
führt. Die Kerze und das Bodenbild er-
innern an das Treffen im Gemeindesaal 
an der Ahornstraße.  

Uns wurden Lieder aus Simbabwe vor-
gestellt. Land und Leute haben wir ein 
Stück weit kennen gelernt.  
Und an den sich anschließenden Statio-
nen wurde das Gelernte dann mit ver-
schiedenen Bastelaktionen vertieft.  
Danke an alle, die mitgeholfen haben. 
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Rhade + Lembeck  
Alle Termine mit Vorbehalt. 
MONTAG Gospelchor „Enjoy!“19.30 
Uhr; Hr Löer (0177-7035222) 
Hauskreis „Leben mit Vision“ - alle 3 
Wo (Eheleute Patro, 02362 / 7891717) 
DIENSTAG Hauskreis „Löer“ 20 Uhr 
(Ehepaar Löer, 02866/1358) 
MITTWOCH Frauenhilfe Lembeck, 
Kapelle + Dorfcafé 15-17 Uhr - jeden 
3 Mi i Monat (Fr Römer, 02866-4376) 
DONNERSTAG Frauenhilfe 15-17 
Uhr alle 2 Wo (Fr Buberl, 02866-621) 
FREITAG Gottesdienst Kapelle am 
Seniorenzentrum Lembeck, siehe Got-
tesdienstplan. 
Bibelgesprächskreis:  Gemeinde-
zentrum - jeden 2.+4. Fr., 19.30 Uhr 
Gitte Bruntink (02866-4816) + Ewald 
Stolle (02866-4360) 

 
Gottesdienste in 
Lembeck  
In der schönen 
Kapelle am Senio-
renzentrum Lem-
beck feiern wir 
regelmäßig Got-
tesdienste. Wir 
singen zur Gitarre, 
beten, feiern A-

bendmahl und denken in der Predigt 
über Gottes Wort nach. In Abständen 
finden auch Taufen statt. Im Anschluss 
gibt es immer die Möglichkeit zum 

Gespräch beim Kirchcafé. Termine: 
Wir sind im Gespräch mit dem Alten-
zentrum. Sobald es von dort grünes 
Licht geben kann, werden die Gottes-
dienste wieder angeboten.  Matthias 
Overath 

 
Ök. Seniorenkreis Rhade 
Carola-Martius-Haus  
Wir treffen uns in ök. Runde 

jeden ersten Dienstag im Monat um 15 
Uhr. Die Leitung hat Frau Ebbing. 
Herzliche Einladung.  

 
Frauenhilfe Rhade -  
ein starkes Team. Wir 
treffen uns alle zwei Wo-
chen (Do, 15-17 Uhr) an 
der Heilig-Geist-Kirche. 
Machen Sie mit! 
 
Frauenhilfe Lembeck - 
ein starkes Team. Wir 
treffen uns an jedem drit-
ten Mittwoch im Monat in 
der Kapelle am Senioren-

zentrum + im Dorfcafé (15-17 Uhr). 
Machen Sie mit! 
 
Übrigens: Wenn Sie einen Besuch 
von einem unserer Pfarrer unabhängig 
von den Geburtstagsbesuchen 
wünschen, dann rufen Sie doch bitte 
im Gemeindebüro an, damit der ent-
sprechende Bezirks-Pfarrer dann bei 
Ihnen vorbeischaut. 
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Aus einem Brief des Fördervereins an seine Mitglieder  
Liebe Mitglieder des Fördervereins Evangelische Heilig-Geist-Kirche Rhade,  
wir erleben beunruhigende Zeiten. „Corona“ verändert alle Lebensbereiche. 
Keiner weiß, wo das noch hinführt. Aber wir sehen, dass reagiert wird. Auch 
unbequeme Entscheidungen werden von den Verantwortlichen getroffen - und 
solidarisch mitgetragen. Das macht Mut. „Wir“ schaffen das! - möchte man 
nicht ohne Grund sagen. Aber Umstellungen und Einschränkungen sind 
unvermeidbar. Natürlich ist auch Ihre Kirchengemeinde und der Förderverein 
davon betroffen. Aber ernsthaft und existenziell in Not sind wir als Institutionen 
nicht. Allerdings sind es viele Menschen im Umfeld. Und vielleicht ja auch Sie? 
Deshalb hier unser Hilfeangebot: Zögern Sie nicht, wenn Sie Hilfe brauchen, 
uns anzusprechen, damit wir helfen oder Hilfe vermitteln. Rufen Sie uns unter 
den unten angegebenen Telefonnummern an. In jedem Fall wünschen wir Ihnen 
bleibendes Gottvertrauen, dass er uns nicht überfordert. Und dass wir diese 
Krise als Gelegenheit nutzen, mal innezuhalten und durchzuatmen. Es ist 
offenbar an der Zeit, Lebensumstände neu zu bewerten und wahrzunehmen. Wir 
wünschen Gottes Segen dazu.  
Der Vorstand  
• Maik Walpuski, 02866 188168  
• Birgit Loick, 0176 8040 7245  
• Franz-Josef Uhlenbrock, 0174 2392 052  
• Ute Löer, 0157 7537 1370  
• Christian Löer, 0177 7035 222  
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Förderverein Heilig-Geist-Kirche  
In Rhade wurde am 23. Juni 2013 ein Förderverein zur 
Unterstützung der Kirchengemeinde gegründet. Die maro-
de Gebäudesubstanz der Rhader Kirche macht mittelfristig 
Investitionen in Höhe von ca. 60.000 Euro nötig, welche 

die Gemeinde nicht tragen kann. Ziel des Fördervereins ist es, einen Teil der 
dringend notwendigen Sanierungsmaßnahmen durch Spenden und Einnahmen 
aus besonderen Aktionen finanzieren zu können. Mit der Gründung des Vereins 
ist der erste Schritt getan. Um tatsächlich zum Erhalt der Gebäude substanziell 
beitragen zu können, benötigt der Verein aber dringend noch weitere Mitglieder 
und fleißige Helfer. Bei Spenden ist der Verein berechtigt, eine Spendenquittung 
auszustellen. Fragen zum Förderverein beantwortet Ihnen der Vorsitzende des 
Vereins, Maik Walpuski (walpuski at kirha.de). - Ein Spendenformular oder ei-
nen Antrag auf Mitgliedschaft erhalten Sie im Rhader Gemeindehaus, Dillen-
weg 11, oder über die angegebene E-Mail-Adresse. Die Bankverbindung: 
IBAN DE95400697090813014100 / Volksbank Hohe Mark. Siehe auch: 
kirha.de/foerderverein 



Zur Heilig-Geist-Kirche (LWL-Denkmalpflege)  
Architekturgeschichtliche Bedeutung und Überlieferung  
Die Kirche in Dorsten-Rhade ist ein Typenbau, der auf einen 
Architekturwettbewerb der evangelischen Kirche im Rheinland 
zurückgeht. Unter 49 Einreichungen wurden vier Entwürfe als 
Prototypen gebaut, davon gingen nur zwei Entwürfe in Serie, 
darunter der Entwurf des Architekten Helmut Duncker.  
Dieser Wettbewerb knüpft an die früheren Typenkirchen nach 
Entwürfen Otto Bartnings an und bezeugt damit die besonders 
in der evangelischen Kirche längerfristig verfolgte Idee, den 

großen Bedarf an einfachen, kostengünstigen Kirchenbauten nach dem Zweiten 
Weltkrieg durch Serienfertigung zu bewältigen. Auch mit der seriellen Entwurfs-
konzeption übernimmt der vorliegende Entwurf bauliche Traditionsbestandteile, die 
die allgemeine Akzeptanz dieser Architektur erhöht haben dürften, so das steile 
Dach und die seitlichen Strebepfeiler. Der additive rückseitige Anbau sowie die 
Erneuerung der Verglasung im Giebeldreieck ohne die ursprünglichen Teilungen 
beeinträchtigen die Ablesbarkeit des äußeren Erscheinungsbildes nicht 
entscheidend. Altar und Kanzel, die transportabel sind, entsprechen in ihrer 
zeittypischen reduzierten, einfachen Formgebung ganz der Gestaltung der Kirche.  
Religionsgeschichtliche Bedeutung  
Das Gebäude entspricht der Vorstellung eines Zeltes mit seitlichen Abspannungen 
und bezieht sich damit auf die in den 1960er Jahren oft zitierte Zelt-Metaphorik 
vom wandernden Gottesvolk, das keine feste Heimstatt hat. Der Bezug erscheint im 
vorliegenden Fall besonders stichhaltig, weil das Gebäude tatsächlich wie ein Zelt 
vorgefertigt ist und verlegt werden kann.  
Ortshistorische Bedeutung  
In Dorsten-Rhade gab es ab 1948 evangelische Gottesdienste in der Urbanus-
Volksschule. Die finanziellen Möglichkeiten der zumeist aus Ostvertriebenen 
bestehenden Gemeinde in einem katholischen Umfeld erlaubten auch 1965 nur die 
Anschaffung einer provisorischen Kirche. Spätestens mit dem Anbau und der 
Gebäudesanierung 1987 wurde das Provisorium als endgültige Kirche akzeptiert. 
Der Kirchenbau dokumentiert damit bis heute die eingeschränkten Möglichkeiten 
einer evangelischen Gemeindegründung in den Nachkriegsjahrzehnten.  
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Auf der Rückfahrt von einem Seminar in Villigst.  
Ich sehe ein kleines Hinweisschild „Außenlager 
KZ Buchenwald“. Ich folge dem Schild. Die Ge-
dächtnisstätte ist schwer zu finden. Es dauert eine 
Zeitlang. Dann sehe ich den Ort. Lese. Erschre-
ckend für mich ist auch dieses:  
Die „Gedächtnisstätte“ macht einen sehr verwahr-
losten Eindruck. Das spricht auch für sich. Matthi-
as Overath  
Das Konzentrationslager Schwerte-Ost 
war vom 6. April 1944 bis zum 29. Januar 1945 
ein Nebenlager des Konzentrationslagers Buchen-
wald. Das Arbeitslager lag außerhalb der Mauern 
des Reichsbahnausbesserungswerkes.  
Die sieben Baracken waren durch einen elektrisch 
geladenen Stacheldraht gesichert und wurden von 
einer SS-Wachmannschaft bewacht.  
Eine am 29. September 1944 erstellte Stärkemel-
dung berichtet von 701 Gefangenen. Der KZ-

Außenposten wurde mit der Rückführung von 201 Gefangenen am 15. Januar 1945 
aufgelöst. 

75 Jahre nach dem Ende des  
Zweiten Weltkriegs 
Die leitende Theologin der Ev. Kirche von 
Westfalen, Präses Annette Kurschus, sprach 
eine Videobotschaft auf dem Ehrenfriedhof 
des ehemaligen „Stammlagers 326 Senne“ in 
Schloß Holte-Stukenbrock bei Bielefeld.  
Dort waren von 1941 bis 1945 hauptsächlich 
sowjetische Soldaten und Zwangsarbeiter in-

haftiert, von denen Zehntausende an Hunger und Entkräftung starben oder erschos-
sen wurden. Ihre genaue Zahl ist unbekannt. 
Annette Kurschus erinnerte an das Versagen der evangelischen Kirche und der gro-
ßen Mehrheit der Christen in Deutschland. „Wir müssen bekennen, dass sich unsere 
Kirche zwar im Eigeninteresse gegen die Übergriffe der Nazis wehrte, aber doch 
sprach- und tatenlos blieb, als die Würde des Menschen in Lagern, Kellern und 
Schützengräben verhungert ist.“ 
Der 8. Mai 1945 sei ein Tag der Befreiung gewesen – für Deutschland und ganz 
Europa: „Endlich fiel der braune Schleier von Gewalt und Rassenwahn, von Men-
schenverachtung und blindem Gehorsam, von verblendeter Mittäterschaft und 
dumpfem Mitläufertum. Endlich wurde benannt und bekannt, was geschehen war.“ 
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Die Bibel in unserer Alltags-
sprache (5) 
Unsere Sprache steckt voller Rede-
wendungen, die alle ihren Ursprung 
haben. Das Wissen darüber ist uns 
heute kaum noch geläufig. Es gibt Re-
dewendungen, die aus dem Mittel-alter 
stammen, wie beispielsweise 
„Schwein gehabt“, die sich aus irgend-
welchen realen Vorkommnissen her-
ausgebildet haben. Dann gibt es Red-
endarten, die ihren Ursprung in der 
Bibel haben, wie „Krethi und Plethi“  
oder „Vom Scheitel bis zur Sohle“. 
Diese Redewendungen aus der Bibel 
gehen meist nicht auf Historisches zu-
rück.  
Luther hat damals Formulierungen aus 
der Alltagssprache aufgegriffen und 
für seinen Bibeltext verwendet. Diese 
sind heute noch verständlich.  
In loser Folge erklären wir einige be-
kannte Redewendungen und erklären 
ihren Ursprung. Wir orientieren uns 
dabei an Gerd Wagners Buch „Wer’s 
glaubt wird selig“ (Regionalia-
Verlag), aus dem wir zitieren dürfen.    
Wolf Stegemann  
 
„Einen Paternoster benutzen“ – mit 
einem speziellen Aufzug fahren 
In der lateinischen Fassung der Bibel, 
der Vulgata, fängt das Gebet, das Jesus 
seine Jünger lehrt und das bis heute 
alle christlichen Konfessionen verbin-
det, mit den Worten „Pater noster“ an, 
auf Deutsch „Vater unser“ (Mt 6,9-
13). Da dieses Hauptgebet im katholi-
schen Rosenkranzgebet an mehreren 
Stellen gebetet werden muss, wurde 
der Rosenkranz, der ja eine Art Ge-
dächtnisstütze bei der Abfolge der vor-
geschriebenen Gebete ist, ebenfalls als 

Paternosterschnur bezeichnet, wo auf 
je zehn kleinere Perlen für die Ave-
Maria-Gebete eine separate für ein  
Vaterunser folgt.  
Weil die Personenkabinen des erstmals 
1876 in London eingesetzten Umlauf-
aufzugs wie auf einer Schnur  
aufgereiht erscheinen und diese Auf-
züge ein gleichmäßiges, fast gebets-
mühlenartiges Tempo haben, übertrug 
sich der Name der Perlenschnur auf 
diese früher verbreiteten Kabinenauf-
züge. 
 
„Vom Scheitel bis zur Sohle“ – den 
gesamten Körper betreffend 
Der Kontext dieser Redewendung ist 
etwas haarig, denn es geht hier um das 
besonders sei Haupthaar eines der 
Söhne Davids.  
In 2 Samuel 14,25 heißt es zuerst: „Es 
war aber in ganz Israel kein Mann so 
schön wie Absalom und er hatte dieses 
Lob vor allen; von der Fußsohle bis 
zum war nicht ein Fehl an ihm.“  
Dann werden seine wunderbaren Haa-
re gelobt, und es wird ausdrücklich 
erwähnt, dass sie – fast schon schänd-
lich für einen damaligen Mann – ge-
schoren werden mussten, weil sie zu 
schwer zum lang Tragen waren: „So 
wog sein Haupthaar zweihundert Lot 
nach dem königlichen Gewicht.“  
Kenner der Geschichte wissen, dass 
Absalom diese langen Haare schließ-
lich zum Verhängnis wurden.  
Auf der Flucht vor den Soldaten seines 
Vaters, den er vom Thron stürzen 
wollte, blieb er mit seinen wehenden 
Haaren im Geäst eines Baumes hängen 
und wurde aufgespießt.  
„Vom Scheitel bis zur Sohle“ wird 
heute oft jemand genannt, wenn man 
seine schicke Kleidung lobt.  
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Viel Glück und viel Segen…  
1.6. Lieselotte Grunau,  85 J. 
Ilse Rohland-Sternal, 77 J. 
2.6. Anke Wagner, 70 J. 
Rolf Hötting, 72 J. 
Hildegard Wittkowski, 93 J. 
3.6. Gerd Kotowski, 71 J. 
Hans-Georg Freiholz, 84 J. 
4.6. Hannelore Schwaneberg, 74 J. 
Elisabeth Möllerke, 78 J. 
Charlotta Rupietta, 86 J. 
5.6. Barbara Pfuhl, 70 J. 
Eva Harijanto, 73 J. 
Lothar Groh, 92 J. 
Renate Rübner, 77 J. 
7.6. Friedelm Dönnebrink, 79 J. 
Waltraud David, 78 J 
8.6. Werner Andrejewski, 74 J. 
Marita Kusmierz, 75 J. 
Uwe Wollmann, 79 J. 
9.6. Rosita Barzen, 72 J. 

Marga Woldt, 83 J.  
10.6. Rainer Boden, 76 J. 
Reinhold Reddig, 79 J. 
Anni Pech, 83 J. 
Gertrud Rauße, 86 J 
Horst Vennemann, 83 J. 
Hannelore Schlemmer, 86 J. 
11.6. Rosemarie Schwarz, 78 J. 
12.6. Eldelgard Kotnik, 74 J. 
Lieselotte Oppenkowski, 75 J. 
Edeltraut Viehweger, 76 J. 
Martha May, 81 J. 
Hildegard Riedel, 85 J. 
13.6. Jörg Märtens, 73 J. 
Ursula Ritter, 77 J. 
Gerda Krüger, 83 J. 
14.6. Hans-Joachim Rüttgardt, 72 J. 
Rosemarie Schuster, 73 J. 
Walter Funk, 86 J. 
Hans Thurm, 77 J. 
15.6. Friedrich König, 75 J. 

„Seinen Fuß auf den Nacken setzen“ 
– jemanden demütigen 
Die Geste, besiegten Feinden den Fuß in 
den Nacken zu setzen, war bereits zu 
Zeiten des Volkes Israel ein übliches 
Zeichen der Unterwerfung. In den Se-
genssprüchen für die Stämme Israels im 
33. Kapitel des 5. Buches Mose kommt 
folgende Stelle vor: „Wer ist dir gleich, 
du Volk, gerettet durch den Herrn, den 
Schild, der dir hilft, deine Hoheit, wenn 
das Schwert kommt? Deine Feinde wer-
den sich vor dir erniedrigen und du setzt 

deinen Fuß auf ihre Nacken.“ Auch spä-
ter in der Geschichte des Volkes heißt 
es: „Als sie vor Josua standen, rief die-
ser alle Männer Israels herbei und sagte 
zu den Anführern des Heeres: ,Kommt 
her und setzt euren Fuß auf den Nacken 
dieser Könige!’“ (Josua 10,23). Auch 
wenn es heute sicherlich die gute Kin-
derstube verbietet, so ist bestimmt noch 
vielen Zeitgenossen manchmal danach, 
dem unterlegenen Konkurrenten den 
Fuß in den Nacken zu setzen.  



Inge Habicht, 76 J. 
Ingrid Gellenbeck, 79 J. 
Alfred Kühl, 79 J. 
Gisbert Schultz, 84J. 
Inge Senftleben, 84 J. 
16.6. Gisela Bayartz, 71 J. 
Bärbel Schulmeistrat, 73 J. 
Christel Boden, 74 J. 
17.6. Marianne Evers, 70 J. 
Lothar Kalies, 71 J. 
Reinhard Bruderek, 72 J. 
Paul Hudde, 72 J. 
Hartmut Jebramzik, 72 J. 
Karl Heinz Prella, 77 J. 
Waltraut Rieger, 78 J. 
Waltraud Zechner, 87 J. 
Margret Jegschand, 84 J. 
18.6. Hannelore Fries, 79 J. 
Inge Lohmann,  83 J. 
19.6. Reny Behrendt, 71 J. 
Hannelore Schmidt, 78 J. 
Udo Lehwald, 80 J. 
20.6. Ulrich Vollmert, 71 J. 
Gerda Schlomm, 91 J. 
21.6. Ernst-Dieter Stelter, 76 J. 
Manfred Kotnik, 79 J. 
Ursula Dörnhöfer, 90 J. 
Heinz Radde, 88 J. 
22.6. Rudolf Alt, 71 J. 
Hans-Lothar Florin, 71 J. 
Gerda Merten, 74 J. 
Berta Sowa, 84 J. 
23.6. Thomas Exner, 71 J. 
Jochen Rudolph, 75 J. 
Horst-Detlef v.Sengbusch 76 J. 
Helga Klauck, 81 J. 
24.6. Anneliese Wessels, 71 J. 
Marion Franke, 81 J. 
Marie Toni Feide, 84 J. 
25.6. Ursula Lange, 70 J. 
Heinz-Jörg Rudnick, 70 J. 
Wolfgang Dobritz, 79 J. 
Erika Ludwig, 79 J. 
Ursula Sommer-Nase, 81 J. 
26.6. Egon Stelter, 70 J. 
Annette Diedrich, 71 J. 
Christlinde Lindenau, 72 J. 
Fritz-Georg Reinhardt, 73 J. 
Uwe Haase, 74 J. 

Jürgen Konstanczak, 74 J. 
27.6. Helga Werfel, 71 J. 
Karin Botterbrod, 73 J. 
Heidemarie Plänker, 75 J. 
Günter Schwanzelberger, 80 J. 
Karoline Weidauer, 83 J. 
28.6. Margarete Schaper ,73 J. 
Nanni Briesner, 94 J. 
Herta Buttler, 79 J. 
Margret Rölver, 86 J. 
29.6.  Karl-Heinz Zawada, 84 J. 
Karola Eppendorf, 85 J. 
30.6. Günter Borke, 71 J. 
1.7. Marie-Luise Löbardt, 73 J. 
2.7. Carmen Ehnert, 77 J. 
Erika Horstick, 85 J. 
Ursula van der Valk, 88 J. 
3.7. Karl-Heinz Erwig, 70 J. 
Erika Dreps, 82 J. 
Friedrich Redeker, 87 J. 
Christel Steinkamp, 86 J. 
4.7. Hartmut Napiersky, 73 J. 
Gerlinde Karla, 78 J. 
5.7. Hannelore Grau, 89 J. 
Martha Feyerabend, 78 J. 
6.7. Rita Engeln, 72 J. 
Gerda Zausch, 82 J. 
Erhard Grütz, 83 J. 
Grete Mai, 83 J. 
Hermann Soth, 86 J. 
Ruth Lücke, 88 J. 
Ulrich Rammonath, 84 J. 
Brigitte Michael, 78 J. 
7.7. Ulrich Heppner, 72 J. 
Christa Hentschel, 73 J. 
Wilma Kühnelt, 78 J. 
9.7. Klaus Florin, 70 J. 
Elisabeth Rademacher, 102 J. 
Hildegard Sachse, 99 J. 
Kurt Koch, 84 J. 
10.7. Erika Hagedorn, 87 J. 
Jutta Wolfram, 71 J. 
Joachim Exner, 79 J. 
Helga Skoda, 80 J. 
11.7. Brigitte wiechert, 70 J. 
Monika Sladky, 72 J. 
Rita Möllmann, 78 J. 
Fredi Hemp, 92 J. 
12.7. Ilse Hoffert, 73 J. 
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Werner Gritzan, 85 J. 
14.7. Hildegunde Strack, 70 J. 
Heinz-Werner Gödde, 71 J. 
Käthe Schmitz, 72 J. 
15.7. Karola Albrink, 86 J. 
Rosemarie Selling, 83 J. 
Günter Hilgenstock, 90 J. 
16.7. Birgitt Swadzba, 71 J. 
Dieter Rosemann, 84 J. 
Eugenie Schwerthöffer, 84 J. 
17.7. Horst Köhler, 70 J. 
Christel Hinz, 72 J. 
18.7. Siglinde Amen, 70 J. 
Ingrid Steudel, 74 J. 
Hans-Jürgen Voigt, 75 J. 
Doris Trawny, 79 J. 
Manfred Weiß, 82 J. 
Renate Oder, 83 J. 
19.7. Edeltraud Wohl, 72 J. 
Jürgen Kaßner, 76 J. 
Gisela Freund, 81 J. 
20.7. Werner Busch, 70 J. 
Renate Hane, 71 J. 
Johann Hergert, 89 J. 
21.7. Wolfgang Brockmann, 70 J. 
Friedhelm Badorek, 71 J. 
Reinhold Lehmann, 73 J. 
Annemarie Rhiemeier, 73 J. 
Peter Franke, 74 J. 
Irmgard Brandt, 95 J. 
22.7. Ilse Sallamon, 78 J. 
23.7. Mechthild Deeken-Jatzkowski,72 J. 
Erika Brüggemann, 73 J. 
Manfred Dahlke, 86 J. 
Erwin Kukat, 90 J. 
24.7. Tatjana Kasper, 77 J. 
Brigitte Pawlitza, 79 J. 
Günter Jatzkowski, 88 J. 
25.7. Ingid Lewerenz, 79 J. 
26.7. Hans-Werner Fries, 81 J. 
Doris Piecuch, 83 J. 
Manfred Lindermann, 81 J. 
27.7. Renate Szlivenszki, 79 J. 
Johanne Lenort, 96 J. 
Manfred Rohne, 82 J. 
Irena Steinke, 86 J. 
28.7. Lieselotte Brierley, 82 J.   
29.7. Margit Kobylski, 75 J. 
Albert Wappler, 79 J. 

Margot Wiemann, 83 J. 
30.7. Heinz Scharfenberg, 73 J. 
Franz-Josef Wolfrath, 73 J. 
Christa Trelenberg, 74 J. 
Gertrud Wissen, 90 J. 
31.7. Helga Duschynski, 71 J. 
Wolfgang Plottke, 72 J. 
Monika Sago, 79 J. 
Margarete Grahl, 79 J. 
Helma Kalff, 80 J. 
Ruth Engelen, 83 J. 
Isolde Schulz, 92 J.       
1.8. Ulrich Johnen, 72 J. 
Renate Schult, 73 J. 
Renate Sbrzesny, 74 J. 
2.8. Hannelore Weidner, 71 J. 
Helmut Feyerabend, 79 J. 
Gisela Kühn, 84 J. 
3.8. Sigrid Domnik, 83 J. 
Mina Gergerdt, 84 J. 
Helga Barcatta, 90 J. 
4.8. Heinz Sonntag, 84 J. 
5.8. Marlies Inhestern, 780J. 
Rita Rotthäuser, 81 J. 
Ursula Stobbe, 82 J. 
Charlotte Sibilitz, 98 J. 
6.8. Ursula Hartwig, 70 J. 
Karola Kornalewski, 70 J. 
Dieter Kunze, 72 J. 
Rosemarie Backhaus, 74 J. 
Elisabeth Krause, 81 J. 
8.8. Klaus Lohmann, 79 J. 
Ulrich Byron, 80 J. 
Gerda Schulz, 81 J. 
Helga Hermann, 87 J. 
9.8. Brigitte Giese, 73 J. 
Gertrud Stieglitz, 84 J. 
Klaus Janke, 81 J. 
Horst Dreyer, 83 J. 
Karin Theis, 83 J. 
Dieter Piecuch, 86 J. 
Liesel Verholen, 94 J. 
10.8. Adelheid Lipski, 71 J. 
Dieter Hück, 74 J. 
Hilde Gruhlke, 89 J. 
Maria Bergmann, 82 J. 
11.8. Karl-Heinz Schaub, 72 J. 
Elfriede Steinhauer, 80 J. 
12.08. Nina Ockert, 71 J. 
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Hannelore Zacharias, 72 J. 
Manfred Schulz, 73 J,. 
Axel Winterberg, 73 J. 
Lothar Hortlik, 74 J. 
Brigitte Bußmann, 82 J. 
Harald Gundlak, 83 J. 
Erika Bienmüller, 84 J. 
13.8. Rainer Hoffmann, 80 J. 
14.8. Renate Parsiegel, 72 J. 
Wolfgang Kunze, 75 J. 
Manfred Winkler, 86 J. 
15.8. Manfred Bentlage, 80 J. 
Helga Hellerberg, 80 J. 
Waltraut Gnegel, 89 J. 
16.8. Lutz Schledorn, 80 J. 
Helmut Smak, 83 J. 
Ursula Urbaniak, 86 J. 
17.8. Dr. Johann Obendorf, 79 J. 
Ursula Glitza, 83 J. 
18.8. Dieter Burkert, 70 J. 
Sigrun Schmidt, 84 J. 
Erhard Kampmann, 74 J. 
Ursula Motyl, 75 J. 
19.8. Elvira Hindermann., 73 J. 
Horst Wnuck, 78 J. 
Edith van Swaemen, 79 J. 
Bernhard Seland, 86 J. 
20.8. Brigitte Krüger, 81 J. 
21.8. Margot Thorwesten, 70 J. 
Güter Brüning, 73 J. 
Heinz Parsiegel, 73 J. 
Elisabeth Kallenbach, 85 J. 
Wally Schieck, 84 J. 
22.8. Jörg Hütel, 72 J. 
Günter Hahn, 81 J. 
Walter Bomm, 84 J. 
Helmut Feide, 85 J. 

Elli Müller, 91 J. 
23.8. Elsa Fuhr, 81 J. 
24.8. Walter Spriwald, 73 J. 
Christel Nickel, 74 J. 
Siegmund Gatzke, 93 J. 
25.8. Esther Engelmann, 71 J. 
Jürgen Krüger, 74 J. 
Marlis Weichert, 78 J. 
Heinz Trawny, 86 J. 
26.8. Christel Szabo, 70 J. 
Brigitte Prella, 73 J. 
Helga Becker, 85 J. 
Adelheid Gundlak, 81 J. 
27.8. Anneliese Bomm, 70 J. 
Edda Pallaschke, 80 J. 
28.8. Christel Heinrich, 72 J. 
Brigitte Winschewski, 72 J. 
Hannelore Baumann, 75 J. 
Werner Pawlizek, 79 J. 
29.8. Friedhelm Wagener, 73 J. 
Ernst Steinhüser, 75 J. 
Flora Kaline, 83 J. 
30.8. Heinz Schammler, 82 J. 
Gisela Romeike, 86 J. 
Christa Reimer, 84 J. 
31.8. Christel Weferinghaus, 73 J. 
Gisela Redeker, 83 J. 
Hildegard Wojtasiak, 90 J. 
 
 Datenschutz Bei Fragen zum Daten-
schutz: Sprechen Sie uns an. 
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Reha- Medizintechnik 
Bergiusstr. 2 
46244 Bottrop - Kirchhellen 
Tel 02045 / 40350 
www.sanitaetshaus-unfried.de 

 
 
 

Alles für Pflege und Mobilität. 
Wir beraten Sie gerne und  
helfen Ihnen bei allen Fragen rund 
um die Hilfsmittelversorgung -  
damit Ihr Alltag gelingt. 
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Taufen „… und siehe, ich bin bei Euch…“ 
Lotte Selana Kuehn; Theo Paul Kapteina; Amy Schwidder; Mia Schwidder; 
Nima Afsharnia; Zahra Abdi, Titus Julius Linnemann; Jonas Stolte. 
 
 
Beerdigungen „So nimm denn meine Hände…“ 
Hermine Charlotte Wagner, 98 J.; Holger Mumm, 76 J.; Elfriede Margarete Bucha-
ly, 84 J.; Annelore Jansen, 94 J.; Irmgard Ladwig,  93 J.; Walter Peine, 83 J.; 
Mechthild Erika Schulz, 70 J.;  Irmgard Genenz, 93 J.; Adalbert Rudolf Naroda, 99 
J.; Rita Koopmann, 65 J.; Edith Perlick, 87 J.; Inge Ludwig, 69 J.; Elke Kiefer, 63 
J.; Karl Heinz Grumme, 87 J.; Valentin Pawlitza, 90 J.; Frank Pröpper, 51 J.; Wal-
burga Brungs, 66 J.; Edgar Waldemar Peters, 91 J.; Gudrun Kleine-Möllhoff, 80 J.; 
Franz Stückmann, 82 J.; Lieselotte Goray, 89 J.; Leonie Weinbrich, 85 J.;  
Lo Siauw Djiok, 73 J.;  Inga Martha Brügger, 84 J.;  Hans-Heinrich Schuster, 70 J.; 
Ingrid Krausch, 67 J.; Edith Vocks, 79 J.; Otto Philipp, 86 J.;  
Meta Kleinsteinberg; 91 J. 
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KONTAKT 3/20 - Gemeindebrief der Evangelischen Kirchengemeinde 
Holsterhausen (ausschließlich für den internen Gebrauch in der Gemeinde) - 2500 
Exemplare - v.f.d.I. (w.n.a.a.): Matthias Overath; Redaktionelle Bearbeitung: Wolf 
Stegemann; Statistik + Geburtstage: Birgit Große-Gehling, Gemeindebüro, Martin- 
Luther-Str. 48, 02362/62518. Redaktionsschluss: 3.11. 



Wegweiser durch Ihre Kirchengemein-
de: Presbyterium  
Dr. Andreas Adamzik, 01727351989 - 
Wolfgang Brockmann, 01789372028 - 
Dagmar Lachs, 69252 - Andreas Müller, 
02866/1688 - Birgit Pilkmann,  
02866/ 1597 - Gaby Prang, 605354 - 
Dietmar Roth, 699667 - Udo Rudner, 
02866/1884680 - Ute Scharf, 02866/768 - 
Stefan Schmitz, 120905 -  
Walter Spriwald, 02045/ 960896  
Stiftung „Martin-Luther-Kirche“,  
Vorsitzender des Stiftungsrates  
Hr. Roth, 699667; IBAN 
DE98424614350328473100  
Förderverein „Heilig-Geist-Kirche", 
Vorsitzender Hr. Walpuski, 
02866/188168; IBAN DE95 
400697090813014100 
 

Ahornkindergarten, Ahornstr. 4,  
Fr. Hoffterheide, 65395 
Ev. Familienzentrum „Hand in Hand“, 
Söltener Landweg 110,  
Fr. Schonebeck, 63347 
Migrationsreferat, 68120 
Caritas - Flüchtlingsberatung, 918721 
Beratungsstelle für Menschen in  
sozialen Schwierigkeiten,  
Borkenerstr. 37, 9662588 
„Kranke und Sterbende begleiten“ -  
Fr. Wülbeck,  015112071249  
 
Diakoniestation, Im Werth 53, 2006448 
 
Superintendentur, Humboldtstr. 15, 
Gladb., Superintendent Riesenberg, 
02043/27930 
 
Telefonseelsorge, 0800-1110111 
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Das schöne Gemeinschaftsbild unserer Konfi-3-Gruppen 
Aus gegebenem Anlass kann der Abschlussgottesdienst der Konfi-3-Zeit leider 
kein Gemeinschaftsgottesdienst aller Gruppen sein. Jede Gruppe wird in einem 
Extra-Gottesdienst das erste Abendmahl feiern. Das Gemeinschaftsbild wird al-
lerdings in jedem der Extra-Gottesdienste eine besondere Rolle spielen und die-
jenigen erinnern, die nicht dabei sein können. Das Wort der Bibel zu diesem Bild 
wird die Geschichte von der Sturmstillung durch Jesus sein. 



 
Evangelisch in Holsterhausen + 
Deuten + Rhade + Lembeck 
www.maluki.de 
 

Martin-Luther-Kirche Martin-Luther-
Str. 46, Holsterhausen,  
Heilig-Geist-Kirche Dillenweg11, Rhade 
 

Gemeindebüro  
Fr. Große-Gehling 
02362/62518 
Martin-Luther-Str. 48, 
46284 Dorsten 
mlkirche@web.de 
Bürozeiten:  

Di, Mi, Do, 9.30-13 Uhr (Mi bis 12 Uhr); 
Fr 9.30-12Uhr; Di + Do 15-18. 
Konto: Sparkasse Vest Recklinghausen  
IBAN DE024265015 00016002883 
 
Küsterinnen 
Martin-Luther-Kirche: Fr. Hügel, 
017620780699, Martin-Luther-Str. 46 
Heilig-Geist-Kirche: Fr. Karstädt, 
017662479558 

 
Pfarrer Dr. Deppermann 02362/ 950538  
Heinrichstr. 55, 46284 Dorsten, 
Andreas.Deppermann@ekvw.de 
 
Pfarrer Overath 02362/965269 
Martin-Luther-Str. 48, 46284 Dorsten,  
matthiasoverath@gmx.de 
 

Herzliche Grüße senden Ihnen 
Andreas Deppermann & Matthias Overath  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Muttertagsblumen. Am Ausgang der 
Martin-Luther-Kirche und Heilig-Geist-
Kirche standen sie nach dem Gottesdienst 
am Muttertag. Für alle Mütter als Danke - 
hoffentlich nicht nur am Muttertag. 
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Unser neues Presbyterium: Herzlichen Dank für den Dienst in der Gemeinde. 


